
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
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Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

16. Jahrg.

Politiſche Rundſchau.
Unſer Kaiſer wohnte auf dem Ausgrabungs

felde auf Korfu den Freilegungsarbeiten bei, bei
denen ſchon bedeutende altgriechiſche Skulpturen
zutage gefördert worden ſind. Die jetzigen Arbeiten
bezwecken hauptſächlich die Ausgrabung eines
Altars, deſſen eine Seite ſich unter der Umfaſſungs
mauer eines Prieſterinnenheims beſindet. Weiter
hörte der Kaiſer die Vorträge der drei Kabinetts
chefs, wobei ihm auch über die Offizierstragödie in
Oſterode i. P. Bericht erſtattet wurde.

Der Reichskanzler begibt ſich laut „Frankf.
Ztg.“ am 1. April, der Einladung des Monarchen
folgend, zum Kaiſer nach Korfu. Die Parlamente
befinden ſich dann bereits in den Oſterferien und
die Erörterung der neuen Wehrvorlagen iſt bis
dahin ſo gründlich erfolgt, daß der Kanzler ſeinem
kaiſerlichen Herrn das Urteil der öffentlichen Mei
nung über dieſe wichtigſten Geſetzentwürfe der
Reichstagsſeſſion genau mitteilen kann

dollweg nach dem Rücktritt 8ſekretärs Wermuth waren, wie man ſich angeſichts
der damals unmittelbar bevorſtehenden Korfureiſe
des Kaiſers ſelbſt ſagen konnte, unbegründet. Da
gegen wird die der Wahrſcheinlichkeit nicht ent
behrende Angabe, der Kanzler hätte auf Grund
des Ergebniſſes der Reichstagswahlen im Januar

ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, das vom Kaiſer
ablehnend beſchieden wurde, aufrecht erhalten.

Juſtizrat Albert Träger, deſſen Name gleich ge
achtet war als der eines feinſinnigen Dichters und
eines wiſſensreichen Parlamentariers, iſt am Diens
tag im Sanatorium Grunewald bei Berlin im
Alter von 82 Jahren plötzlich geſtorben. Der
Verſtorbene gehörte ſeit 1874 (ſeit 1887 als Vertreter
des Wahlkreiſes Varel-Jever) ununterbrochen dem
Reichstage und ſeit 1879 (zuletzt als Vertreter des
erſten Berliner Wahlkreiſes) dem preußiſchen Ab
geordnetenhauſe an. Als Alterspräſident leitete
er noch im Februar die Verhandlungen des Reichs
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Eines Tages, Elli war nun ſchon konſirmiert,

teilte ihr Frau Frida mit, daß ſie zur weiteren Aus
bildung in eine gute Penſion gebracht werden ſolle.

Bleich und zitternd hörte das Mädchen die
lange Rede an, worin ihr auseinandergeſetzt wurde,
daß das unbedingt notwendig ſei, doch ſie begriff
nur das eine, daß ſie fort ſollte von hier, von dem
geliebten Hauſe, den Blumen und Vögeln, fort
von dem ſüßen kleinen Walter, der immer ſo ver
langend die dicken Händchen nach ihr ausſtreckte,
und den ſie ſo lieb hatte, ach ſo lieb fort auch von
Robert und Grete, in eine fremde, unbekannte
Stadt, das war ja ganz unmöglich. Da bäumte
n der alte Trotz mächtig auf in des Mädchens

erzNein, nein, ſie wollte nicht, gewiß nicht, o ſie
würde ſich ſchon zu wehren wiſſen, wenn man Ge
walt anwenden ſollte, ſie von hier zu entfernen.

Kein Wort kam jedoch über die bleichen, feſt
geſchloſſenen Lippen. Dann eilte ſte hinaus in den

Garten und warf ſich aufſchluchzend in das hohe
Gras nieder.

Hier lag ſie noch, als nach ungefähr einer
Stunde Wolſhardt von ſeinen Feldern heimkehrte
und ſie zu ſuchen begann.

„Papa, mein lieber, guter Papa, man will
mich fortſchicken von hier, hinaus unter fremde

Die Ge

tages bis zur Präſidenten wahl. Träger iſt auch
als Dichter feinempfindlicher Heimatlieder weit
über die Grenzen ſeiner engeren Heimat bekannt
geworden. An der Beiſetzung Albert Trägers am
Freitag auf dem Friedhofe der Dreifaltigkeits
gemeinde zu Berlin beteiligten ſich Vertreter aller
Fraktionen des Reichstags und des Abgeordneten
hauſes. Der Reichstag als ſolcher hatte einen
Lorbeerkranz mit der Jnſchrift geſtiftet Dem all
verehrten Alterspräſidenten des deutſchen Reichstags.

Alterspräſident des Reichstags iſt nach dem
Tode Albert Trägers, der ſoeben im 82. Lebens
jahre verſtarb, nachdem er der deutſchen Volks
vertretung volle 38 Jahre angehört hatte, der
Zentrumsabgeordnete und Prälat Franz Xaver
Lender geworden, der im November ſein 82. Lebes
jahr vollendet und bereits ſeit 1871, alſo 41 Jahre
lang. Reichstagsabgeordneter iſt, ohne als ſolcher
jedoch ſtärker hervorgetreten zu ſein. Noch länger,
ſchon ſeit 1867, iſt Auguſt Bebel Abgeordneter, der
bereits dem norddeutſchen Reichstage angehörte,

einer zwölffährigen Unterbrechung. Dem Lebens-
alter nach folgt auf den Abgeordneten Lender der
Polenführer Fürſt Radziwill, der im Jahre 1834
geboren wurde, dem Reichstage aber erſt ſeit 1874
angehört. Aus den ſiebziger Jahren gehören dem
Reichstag jetzt außerdem nur noch die Abgeordneten
Horn (Ztr.), Frhr. v. Heyl (wild), Czarlinski (Pole)
Payer (Vpt.) und Blos (Soz.) an. Auch der vor
einigen Wochen zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten
ernannte Frhr. v. Hertling war ſeit den ſiebziger
Jahren Mitglied des Reichstags.

Ein Entwurf der ſchwarzburg-ſonderhäuſi
ſchen Regierung, betreffend Abänderung des
Landtagswahlgeſetzes für das Fürſtentum, wurde
in der Landtagsſitzung am 27. d. M. mit allen
gegen eine Stimme angenommen. Der Entwurf
bringt für die Landtagswahlen anſtatt der bis
herigen öffentlichen Wahl die geheime Wahl durch

Menſchen, wo keiner mich lieb hat, ich werde ver
gehen vor Sehnſucht und Heimweh, da werden ſie
mich wieder eine Hexe ſchelten und über mein totes
Mütterchen ſpotten und das ertrage ich nicht, o, ich
ertrage es nicht! Hilf mir doch, lieber einziger Papa,
daß ich hier bleiben darfl!“ rief ſte ihm unter ſtrö
menden Tränen entgegen und ſchlang, ganz gegen
ihre ſonſtige Gewohnheit, beide Arme um ſeinen
Hals und preßte ungeſtüm ihr naſſes Geſichtchen
an ſeine breite Bruſt.

„Elli, mein Kind, nimm doch nur Vernunft
an,“ entgegnete ernſt der Gntsherr, zärtlich mit der
Hand über den lockigen Scheitel ſtreichelnd, „ſteh,
es muß ja ſein, uns wird es eben ſo ſchwer, Dich
fort zu geben. Wenn Du groß und verſtändig biſt,
dann wirſt Du einſehen, was Du jetzt nicht be
greifen kannſt oder willſt, und ich hoffe, dann wirſt
Du uns auch Dank wiſſen, daß wir für Deine Er
ziehung ſorgten, ich kann Dir diesmal den Willen
nicht tun, ſo ſchwer es mir ſelbſt wird.

Mit einer heftigen Gebärde wandte ſich Elli
ab und floh nach dem kleinen Pavillon, deſſen Tür
ſie hinter ſich verriegelte. Sie ballte die Hände in
unſäglichem Zorn und Schmerz, und gelobte ſich,
nur der äußerſten Gewalt weichen zu wollen.

Und der Tag kam doch, da Elli Abſchied neh
mend durch den herbſtlichen Garten ſchritt, jeden
Baum, jeder Blume zunickend, als könnten dieſe
ſie verſtehen. Still und bleich ging das Mädchen
dahin, ſie hatte allen Widerſtand aufgegeben, da
ſie einſehen mußte, daß ihr alles nichts half. Feſt

de
iſt ſeit 1869 Reichstagsabgeordneter, allerdings init

Stimmzettel. Die Wahlmänner zu den ſechs all
gemeinen Wahlen und ebenſo auch die Abgeord
neten werden künftig durch Stimmzettel gewählt.
Sechs Abgeordnete werden nach wie vor von dem
regierenden Fürſten ernannt und ſechs von dem
Höchſtbeſteuerten gewählt. Das Wahlalter iſt vom
21. auf das 25. Lebensjahr erhöht worden.

Frankreich. Die neue deutſche Wehrvorlage
hat im franzöſiſchen Volke den Wunſch nach Ver
ſtärkung der franzöſiſchen Wehrmacht geweckt.
Kriegsminiſter Millerand wird deshalb auch eine
Wehrvorlage einbringen, deren Koſten etwa 700
bis 900 Millionen Frank erreichen dürften. Es
kann ſchon heute als ſicher angenommen werden,
daß die Kammern ihm jedwede Summe bewilligen
werden. Da der überaus geringe franzöſiſche Ge
burtenüberſchuß eine nennenswerte weitere Ver
mehrung der Effektivbeſtände nicht zuläßt, ſo wird
ſich die neue Vorlage aller Vorausſicht nach in der
Richtung auf eine Verbeſſerung der techniſchen
Dienſt dann jedenfalls auch in der einer er

ein neues oder verbeſſertes Feldgeſchütz zur Ein
führung gelangen ſoll, iſt noch nicht erſichtlich. Da
gegen dürfte die franzöſiſche Armee nun wohl auch
mit einer Feldhaubitze verſehen werden.

Deutſcher Reichstag.
Die am Mittwoch in zweiter Leſung erledigten

Entwürfe über den Handelsvertrag mit Bulgarien
und das Etatsnotgeſetz wurde am Donnerstag zu
nächſt endgültig angenommen; darauf wurde die
zweite Leſung des Poſtetats fortgeſetzt. Das Ge
halt des Staatsſekretärs und die zu dieſem Titel
eingebrachten Reſolutionen wurden genehmigt.
Beim Titel Oberpoſtdirektionen ſprach Abg. Kunert
(Soz.) von Sozialiſtenſchnüffelei der Oberpoſtdirek

tion bei der Stadtverordnetenwahl in Halle und
nannte das einen unverſchämten Akt der Reaktiom.
Unterſtaatsſekretär Granzow erwiderte, die Feſt
ſtellung wäre erfoſgt, um den Vorwurf, Beamte

und unerbittlich verharrte der ſonſt ſo nachgiebige
Gutsherr bei ſeinem Vorſatze.

Heute morgen war Elli ſchon in Friedenau ge
weſen, bei den Geſpielen ihrer Kinderzeit, hatte
wortlos allen die Hand gedrückt, ſprechen konnte
ſie nicht vor Weh und Leid. Nun wollte ſte noch
einmal nach dem Friedhof hinüber, um von dem
Grabe ihrer Mutter, wo ſie ſo oft geweilt, auf lange
Zeit Abſchied zu nehmen.

Endlich war alles beſorgt, ihr Gepäck hatte man
ſchon vorausgeſchickt; der Vater wollte ſte an ihren
neuen Beſtimmungsort begleiten. Schluchzend preßte
Elli den kleinen Walter an ihr Herz, der erſchreckt
ob des ſeltſamen Gebahrens nun auch zu heulen
anfing, und dann lief ſie fort, ſo eilig, daß Wolf
hardt ihr kaum zu folgen vermochte.

Es war ein feines Penſionat, wohin der Guts
herr ſein Pflegetöchterchen brachte, nur Mädchen
aus den beſten Familien des Landes erhielten hier
ihre Erziehung.

Jm Anfang freilich glaubte Ellt ſterben zu
müſſen vor Sehnſucht und Heimweh, doch nach
und nach gewöhnte ſie ſich hier ein. Zwar ein
Reſt blieb immer noch zurück und Elli verſchmähte
es deshalb, in den Ferien die Pflegeeltern zu be
ſuchen, weil ſie mit Recht fürchtete, die kaum über
ſtandene Qual möchte von vorn über ſie herein
brechen

Eine Freundin, an die ſie ſich ſo recht innig
anſchließen konnte, hatte ſie hier nicht gefunden.

war rief man ihr nicht mehr, wie ehedem in der
chule, Schimpfworte zu, aber daß ſie die Tochter



hätten ſozialiſtiſch gewählt, zu entkräften. Auf Be
ſchwerden des Abg. Weill (Ztr.) erwiderte der Staats
ſekretär, daß er vor den Stichwahlen zum Reichs
tag keinen Erlaß an die Metzer Oberpoſtdirektoren
gerichtet hätte, daß Beamte, die einen Sozialdemo
kraten wählen, entlaſſen würden. Angeſichts eines
ſozialdemokratiſchen Flugblattes, das Unwahrheiten
verbreitet hatte, wurden die Beamten von der
Metzer Behörde auf einen bezüglichen Erlaß des
früheren Staatsſekretärs von Podbielski hingewieſen
Zu den Wünſchen auf Aufbeſſerung der Unter
beamten in gehobenen Stellen erklärte der Staats
ſekretär, den Unterbeamten
Arbeitsmaß als früher auferlegt; es würde nach
geforſcht werden, ob in einigen Orten die Gehälter
vielleicht zu niedrig wären. Den Vorwürf, daß die
Unterbeamtrn Hungerlöhne erhielten wies Unter
ſtaatsſekretär Granzow mit der Feſtſtellung zurück,
daß in den letzten 11 Monaten 16000 Geſuche um
Aufnahme in den Unterbeamtendienſt abgelehnt
werden mußten Sämmtliche Reſolutionen zu dem
Titel wurden angenommen Zu den Wünſchen
auf Aufbeſſerung der Poſt- und Telegraphen-
arbeiter äußerte ſich der Staatsſekretär zuſtimmend.
Ueber die Oſt:narkenzulage entſpann ſich ein ſehr
heftiger Meinungsaustauſch zwiſchen dem Abg.
Wendel (Soz der Bismarcks Polenpolitik Menſchen
ſchlächterer nannte, und den Abgg. Schlee (ntl.),
Schultz (Rp.), Graf Weſtarp (konſ.), die für Bis-
märck einträten und die Zulage verteidigten. Abg.
Seyda (Pole) nur für eine allgemeine Zulage für
das ganze Reich ſtimmen zu wollen. Abg. Spahn
(Ztr.) ſprach ſich gegen die Zulage aus. Abg. Le
debour (Soz.) kündete für die 3. Leſung einen ſozial
demokratiſchen Antrag auf eine allgemeine Reichs
zulage an. Nachdem Staatsſekretär Krätke noch
mals an das Herz aller Abgeordneten appelliert
hatte, wurde die Oſtmarkenzulage in namentlicher
Abſtimmung mit 183 Stimmen der Sozialdemo
kraten, Polen und des Zentrums geſtrichen, was
eine anhaltende Bewegung hervorrief. Nach Er
ledigung des Poſtetats vertagte ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Dienstag, den 16. April. Kleinere
Vorlagen

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Herrenhaus beſchäftigte ſich am

Mittwoch mit dem Geſetzentwurf über die Anlegung
von Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaberpapieren, der,
wie der Miniſter des Jnnern von Dallwitz be
tonte, berufen ſei, weite Kreiſe des Volkes vor
wirtſchaftlichen Schäden zu bewahren Die Heran-
ziehung der Sparkaſſen ſei als ein Glied in der
Kette derjenigen Maßnahmen zu betrachten, die in
neuerer Zeit zur Sicherung des Kurſes der Reichs
und Staatspapiere getroffen werden.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erklärte am
Mittwoch eine Petition der Frauenrechtlerinnen auf
Einführung des Reichswahlrechts für beide Ge
ſchlechter in Preußen für ungeeignet zur Erörterung
im Plenum und nahm einen Antrag auf Ein
bringung eines Etatsnotgeſetzes an. Trotzdem in
folge des langſamen Verlaufs der 2. Leſung des
Kultusetats eine Abendſitzung eingelegt worden
war, ſchreitet die Debatte nur langſam fort, ſodaß
auch die Erörterungen über die Lage der Altpenſi
onäre bis nach den Oſterferien verſchoben werden
mußten Am Donnerstag bat Abg. Winkler (konſ.)
vor Eintritt in die Tagesordnung wenigſtens die
Vorarbeiten für die ſpäter mitzuteilenden Grund
ſätze zu beſchleunigen. Sodann ſtand ein Antrag

eines Seiltänzers, war kein Geheimnis geblieben.
Niemand wußte anzugeben, wie es bekannt ge
worden, genug, einige der vornehmen jungen Däm-
chen rümpften die Näschen und hielten ſich hoch
mütig von Elli fern, weil ſie ſich beſſer dünkten
als dieſe

Das Lernen wurde ihr durchaus nicht ſchwer,
und bald erkannten die ſämtlichen Lehrerinnen, daß
ſie die Klügſte von allen war. Dazu kam noch die
außerordentliche Schönheit des jungen Mädchens,
die von jedem bedingungslos anerkannt wurde,
kein Wunder lſo, daß ſie ihre Mitſchülerinnen
wohl beneideten, jedoch nicht liebten.

Vier Jahre hatte Ellt in der Penſion zuge
brächt, als ihre Erziehung endlich als vollendet er
klärt wurde.

Auf dem Gutshofe rüſtete man ſich, die Heim
kehrende feſtlich zu einpfangen. Das ganze Haus
war geſchmückt mit Girlanden und Blumen, der
Duft von friſch gebackenen Kuchen ſtrömte aus der
Küche

Die alte Trine, die ſchon ſeit der Geburt des
erſten Kindes auf dein Gutshofe als Kindsfrau
diente und die auch Ellt auf ihren Armen getragen
hatte, ließ ſichs nicht nehmen, das Lieblingsgebäck
des Mädchens eigenhändig zu bereiten, wiewohl
die Köchin brummte: „Das hätte ich doch beſſer
machen können.“

Der Schnellzug, der viel zu langſam für die
Ungeduld des jungen Mädchens durch die herbſt
lichen Fluren dahinfuhr, hielt endlich mit einem
Ruck im Bahnhof von B.

würde kein größeres

tragödie.)

Friedberg (ntl.) zur Beratung, der die Regierung
erſucht, ihre Zuſtimmung zur Gründung der Uni
verſität Frankfurt nur dann zu geben, wenn der
Charakter dieſer Univerſität als einer Staatsver
anſtaltung im Sinne des preußiſchen Landrechts
nach jeder Richtung hin gewährleiſtet ſei. Kultus
miniſter von Trott zu Solz erklärte, die neue Uni
verſität mußte auf denſelben Grundlagen wie die
anderen errichtet werden. Zuerſt müßte die Krone
ihre Zuſtimmung geben; die Regierung ſtände der
Angelegenheit nicht ablehnend gegenüber. Die De
batte verlor ſich ſchließlich ſo ſehr in Spezialwünſche,
daß Präſident von Erffa vorſchlug, die Weiterbe
ratung erſt nach Oſtern fortzuſetzen, womit das
Haus einverſtanden war und dann in die Oſter-
ferien ging. Nächſte Sitzung Dienstag den 16. April.

Lokales und Prvvinzielles.
Wittenberg, 29. März. Auf Erſuchen der Leip

ziger Kriminalpolizei wurde heute vormittag in
Bergwitz bei Kemberg der 26 Jahre alte Maurer
Emil Rahbenalt aus Eisleben verhaftet, der am 26.
März in Stedten ſeine Tante ermordet und beraubt
ſowie deren Kind ſchwer verletzt hat.

Wülknitz. Bei dem Gutsbeſitzer Unger wurde
in einer der letzten Nächte von Dieben in den Keller
ein Einbruch verübt, um das mit einem 4 Zentner
ſchweren Schweine gefüllte Pökelfaß zu leeren. Um
nichts Auffälliges zu hinterlaſſen, haben ſie dann
das Pökelfaß mit Kartoffeln gefüllt Hoffentlich
bringt der beſtellte Polizeihund Dieb und Fleiſch
zutage

Wolkenſtein, 26. März. Der Hilfsweichenſteller
Albin Uhlig aus Wolkenſtein ſah, wie ein dreijäh
riges Kind in die Zſchopau ſtürzte. Er ſprang nach
und konnte auch das Kind in Sicherheit bringen.
Dann aber verließen ihn die Kräfte und er ertrank.
Die Leiche des wackeren Lebensretters iſt noch nicht
gefunden.

Cottbus, 28. März. Heute gegen abend fuhr
der Kutſcher Pluto des Spediteurs Krüger vorſchrifts-
widrig mit zwei aneinander gekoppelten Wagen
durch die Kaiſer Friedrichſtraße. Der 13 jährige
Schüler Otto Schulze aus der Schillerſtraße lief
zwiſchen die beiden Wagen und nahm auf der
Wagendeichſel Platz. Als der Knutſcher das wahr
nahm jagte er den Knaben fort. Dieſer kam beim
Abſpkingen zu Fall und geriet unter die Räder, die
ihm über den Kopf gingen und den ſofortigen Tod
herbeiführten.

Bechlin (Kreis Ruppin), 27. März. Liebes
Der Bauernſohn Richard Robl erſchoß

ſeine Geliebte und ertränkte ſich dann in einem Graben.
Das Mädchen hatte das Verhältnis löſen wollen.

Fürſtenwalde, 27. März. (Unglück über Un
glück.) Der 70 jährige Beſitzer der Schwarzwald-
mühle, Hanſen, ſtürzte geſtern abend in der Dunkel
heit von ſeinem Stallboden herab und blieb ſchwer
verletzt liegen. Seine Frau wollte aus einem Nach
barorte Hilfe holen, wurde aber unterwegs vom
Herzſchlage getroffen und ſtarb.

Berlin 27. März. Ein Raubanfall von bei
ſpielloſer Roheit ſpielte ſich geſtern abend auf der
Südſtrecke vom Potsdamer Bahnhof nach dem Bahn-
hof Schöneberg ab. Eine junge Dame im Alter von
18 Jahren ſaß mit einem dem Arbeiterſtande an
gehörenden Mann allein im Abteil. Auch im Ab
teil nebenan befand ſich kein Paſſagier. Plötzlich
ſprang der Mann auf und ſuchte der Dame die
Handtaſche zu entreißen. Sie wehrte ſich ſtandhaft,
war aber dem Manne an Kötperkraft nicht ge

Ja, war de
da ſo leichtfüßig aus dem Wagen ſprang und jetzt
ſo eilig auf den Gutsherrn zulief, als wäre es ſchade
um jede Minute, die verloren ging.

Groß war ſie geworden und ſchlank und bieg
ſam wie eine junge Tanne. Die ſchwarzen Locken
hingen noch immer wie ehemals über den Rücken
hinab und kräuſelten ſich genau ſo über der hohen
weißen Stirn. Aus den ſchönen Augen aber brach
ein ſtrahlender Glanz, unverhohlene Freude und
Jugendluſt lachte einem daraus entgegen. Das
hätte man früher vergeblich an dem ſtillen, trotzigen
Kinde geſucht.

„Potztauſend, Elli, biſt du aber gewachſen,“
könte jetzt die Stimme des Gutsherrik an ihr Ohr,
„und ſchön biſt Du geworden, na, das wird ein
Aufſehen geben rief er lachend weiter, indem er
ihren Arm durch den ſeinen zog. „Ja, ſo, ich ver
geſſe ja Freund Förſter ganz vor lauter Staunen
und Verwunderung, ſieh nur, Elli, er hat Dir zu
Ehren ſeinem Garten die letzten Roſen geraubt.“

nun das wirklich noch dieſelbe, die

Jn der Tat trug der Freund einen rieſtgen
Strauß herrlicher Roſen noch immer in der Hand,
wie gebannt hing ſein Blick an dem wunderholden
Geſicht Ellis, die ſich nun mit herzlichen Worten
an ihn wandte

Etwas linkiſch benahm ſich der große Mann
mit den treuherzigen, blauen Augen, als er ihr die
duftenden Blüten zum Willkommengruß überreichte,
aber Elli bemerkte es nicht; ihr kleiner roter Mund
erzählte ungaufhörlich von tauſend Dingen Wie ſie
ſich gefreut auf Papa und Mama, auf Walter und

wachſen und flüchtete in das nächſte Abteil, in der
Hoffnung, dort Hilfe zu finden. Der Mann eilte
ihr nach und verſuchte, ſie aus dein Zuge zu werfen.
Es entſtand ein kurzer Kampf. Krampfhaft klam-
merte ſich das junge Mädchen an der Wagentür
an. Schließlich gelang es dem Unhold, die Tür zu
öffnen und die junge Dame auf die Gleiſe zu ſtoßen.
Als ſie aufgefunden wurde, war ſie glücklicherweiſe
unverletzt, aber ſo betäubt, daß es ihr kaum mög
lich war, eine Darſtellung zu geben. Außer mehreren
Kratz- und Würgwunden hat die Ueberfallene an
ſcheinend keine Verletzungen davongetragen. Die
geraubte Handtaſche wurde ſpäter im Zuge vorge
funden. Es fehlten das Portemonnaie mit etwa
vier Mark Jnhalt, ein Schlüſſel und ein Briel.

Kangerhauſen, 27. März. (Mord und Mord
verſuch.) Geſtern nachmittag wurde in dem Dorfe
Stedten die etwa 60 jährige Witwe Schuhmann durch
zahlreiche Meſſerſtiche ermordet aufgefunden. Jhr
zweijähriges Fnkelkind, das ſich in demſelben Zim
mer befand, war ebenfalls durch einige Meſſerſtiche
getroffen und ſchwer verletzt worden. Alle Schub
laden und ſonſtigen Verhältniſſe in der Schumann
ſchen Wohnung waren durchwühlt, und der Mörder
hatte 300 Mark bar ſowie die meiſten Schmuckſachen
und ſonſtigen Wertgegenſtände geraubt. Seitens
der Gendarmerie wurden ſofort alle nur erdenk
lichen Nachforſchungen angeſtellt, die denn auch er
gaben, daß als Täter ein Verwandter der Ermor
deten in Betracht kommt, der aus Oberfarnſtedt
ſtammt. Der Mörder ſoll ſich nach Halle gewandt
haben.

Suhl, 25. März. Eine Tragikomödie ſpielte ſich
in einer Straße unſerer Stadt ab. Kommt da eine
Frau aus einem Hauſe mit einem ſchönen Rahm
kuchen, den ſie gut zubereitet zum Bäcker tragen
will. Als ſie auf der Straße weitergeht, kommt et
was Schweres von oben geflogen und platſch
mitten in den ſchönen Kuchen hinein. Die Frau
ſetzte ihr Kuchenblech mit dem Kuchen ſchnell beiſeite,
um den Jungens nachzulaufen und ſie für den ihr
geſpielten Streich zu ſtrafen. Dieſen Moment be
nutzt ein Hund, um ſich über den Kuchenteig her
zumachen und ihn als „gefundenes“ Freſſen zu be
tkrachten. Der ungebetene Gaſt wurde ſchließlich ver
jagt und tiefbetrübt trug die Frau die Reſte ihres
Kuchens wieder nach Hauſe.

Vermiſchte Nachrichten.

Ermordung eines Hauptmartts da
Musketier Ein an die heute noch i
klärte Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk
Gurmbinnen erinnernde Mordtat wird jetzt aus einer
andern oſt preußiſchen Garniſon, aus Oſterode ge
meldet. Dort wurde der Kompagniechef der 11. Kom
pagnie des Jnfanterieregiments v. Grolman (1.
Poſenſches) Nr. 18, Hauptman Reetſch, auf dem
Kaſernenhof von dem der gleichen Kompagnie an
gehörenden Musketier Ehnersleben erſchoſſen. Der
Musketier hefand ſich auf dem Gang ſeines Kom
pagniereviers und ſchoß vom Gangfenſter aus auf
ſeinen Hauptmann. Dieſer wurde in die linke Bruſt
ſeite getroffen und ſtürzte ſofort tot zu Boden Gleich
darauf krachte ein zweiter Schuß auf dem Kompag
niegang. Der Musketier hatte ſich ſelbſt durch einen
Schuß in den Kopf getötet. Die Urſache für dieſen
Mord und Selbſtmord ſoll darin zu ſuchen ſein
daß Hauptman Reetſch ein ſehr ſtrenger Kompagnie
chef war. Ob dieſes Gerücht auf Wahrheit beruht,
oder ob die Tat andere Motive hat, muß die ſofort
eingeleitete Unterſuchung ergeben.

t

alten Hauſe
Dort hinten tauchte ſchon das Friedenauer

Schloß auf und jetzt lag der Gutshof vor ihr, gol
den beglänzt vom Abendſonnenſchein. Ja, das
war ganz dasſelbe Bild, wie ſie es immer vor ſich
geſehen, in den Jahren, wo ſie ferne geweilt.

Wie eine Fürſtin kam fie ſich vor bei ihrem
Eintritt in die Heimat. Alles war da verſammelt,
Knechte und Mägde bildeten Spalier, jeder wollte
die Heimkehrende zuerſt begrüßen, jeder drückte ihr
die Hand, ſie wußte es nun, hier wurde ſie geliebt,
und ſie fühlte ſich unendlich glücklich in dem Be
wußtſein, hier geborgen zu ſein vor allen Stürmen.

Sogar Peter, der graue Kater, ſchmiegte ſich
miauend an ihre Füße, als wollte auch er ſeine
Freude an den Tag legen. Walter nahm Elli ſo
fort für ſich in Beſchlag, er zeigte ihr ſeine Kanin
chen, er hatte deren ein ganzes Dutzend

Fortſetzung folgt.

Ein einzigartiger Bahnhof iſt der ſoeben dem
Verkehr übergebene Poſtbahnhof in Leipzig, der mit
einem Koſtenaufwande von 5 Mill. Mark errichtet
worden iſt. Auf dem Bahnhofe gehen täglich 300000
Pakete ein, und zwar würden die pro Tag aus
und eingehenden Eiſenbahnpoſtwagen, dicht anein
andergeſtellt, eine Geſamtlänge von etwa 5 Kilo
metern ausmachen

in



Furchtbare Bluttat. Jn dem Dorfe Deſſau
bei Arendſee gab der Landmann Ludwig Schulz
irt Gegenwart ſeiner Ehefrau auf ſeine zwanzig
jährige Stieftochter zwei Revolverſchüſſe ab, deren
einer das junge Mädchen ſo ſchwer verletzte, daß es
ſofort tot zuſammenbrach. Jn düſterem Schweigen
richtete Schulz darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt und
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Er ſtarb nach
einigen Stunden Die Urſache zur Untat iſt mit
Sicherheit nicht anzugeben.

Es geht nichts über ein ſolides Familien
leben dachten die Frauen des hannoverſchen Städt
chens Oebisfelde und wandten ſich in einem Geſuch
mit 16 Unterſchriften an den Magiſtrat, damit die
Polizeiſtunde von 11 auf 10 Uhr verlegt werde. Die
Frauen von Oebisfelde ſtehen mit ihrer Forderung
nicht allein da; in manchen Orten iſt die Polizei
ſtünde bereits um 10 Uhr feſtgeſetzt. Das mag dem
Städter ein bisßchen früh erſcheinen, aber in dem
täglichen Einerlei des Dorf und Kleinſtadtlebens
gewöhnt man ſich bald daran. Und iſt es „bei
Müttern“ doch immer am ſchönſten. Wenigſtens
ſollte es ſo ſein!

Büchenwagen für Truppenkransporte. Die
öſterreichiſchungariſche Heeresverwaltung beabſichtigt
Mannſchaftsküchen in Eiſenbahnwagen einzuführen,
um bei Militärtransporten während der Fahrt die
Menage zubereiten zu können. Dadurch würde im
Ernſtſall viel Zeit erſpart. Die Einrichtung iſt auf
der Strecke Bozen Trient ausgeprobt worden, und
die Verſuche es waren überhaupt die erſten in
der Armee verliefen ſehr befriedigend. Jn Bozen
wurden die erſten Vorbereitungen im Küchenwagen
getroffen und bis zur Station Trient (55 Kilometer
von Bozen) war für eine größere Abteilung Sol
daten die Menage, beſtehend aus Suppe, Fleiſch
und Zuſpeiſe, fertig.

Todesſturz zweier ruſſtſcher Flieger. Jn der
Nähe von Sewaſtopol ſind zwei ruſſtſche Flieger
tödlich verunglückt. Leutnant Albokrinow ſtieg am
Freitag auf einem Farman Apparat mit ſeinem
Mechaniker in Sewaſtopol auf, um nach Dſchanka
zu fliegen. Bei Sarabuſa verſagte plötzlich der Mo
tor und der Apparat ſtürzte zu Boden Beide
Flieger waren ſofort tot.

Schreckenstat eines Wahnſtunigen. Jn Augs-
burg ſpielte ſich ein entſetzlicher Vorfall ab. Wie
gemeldet wird, erſchoß der 33 Jahre alte Bürſten
macher Chriſtian Steinacker aus Feuchtwangen in
einem Anfalle von Wahnſinn, nachdem er ſeine
Frau fortgeſchickt hatte, ſeine drei Kinder im Alter

on Wöochen, 2 und Jahren. Die drei Kinder
waren ſofort tot. Der Taätke wurde eine Anſtalt
zugeführt.

Ein Schweizer Dorf eingeäſchert. Das aus
52 Gebäuden beſtehende Dorf Salvenach in Schweizer
Kanton Freiburg iſt ein Raub der Flammen ge
worden. 12 Familien ſind durch das Feuer obdach
los geworden.

Für den Berliner Laumarkt iſt eine ſchlimme
Zeit eingetreten, die ihre Haupturſache in der Zu
ſpitzung der Verhältniſſe am Geldmarkt hat. Die
Kriſis ſcheint mit der Aufſehen erregenden Millionen
inſolvenz der Firma Mosler und Werſche ihren Höhe
punkt noch nicht erreicht zu haben, denn ſchon ſchwebt
das Damoklesſchwert des Bankerotts über weiteren

dann

Derraingeſellſchaften, die mit fremdem Gelde Grund
ſtücke zu noch nie dageweſenen Preiſen kauften und
nun, da ſich die Geldgeber zurückziehen, in ihrer
Grundlagen erſchüttert ſind.

guſtaf nagel als glicklicher bräntiganr. Aus
Chemnitz wird geſchrieben guſtaf nagel, der „na
turmenſch und wanderprediger“ will fürder nicht
allein mehr barfuß durchs Erdenleben pilgern und
ſeinem Heim am Arendſee eine neue Hausfrau geben.
Juſt am erſten Tage des wiederkehrenden Frühlings
faßte er ſich Mut und erkor ſich in unſerem Nach
barorte Flöha ſein Bräutchen. Dieſen Wendepunkt
in ſeinem Erdenwallen teilt er in der Allgemeinen
Zeitung“ in Chemnitz mit folgenden Worten mit:
meine ferlobung mit fräulein johanna rait tochter
des ſel. kaufmnans hern rait erlaube ich mir hirdurch
allen liben freunden anzuzeigen. kemnitz i. ſ. früh
lingsanfang 1912 guſtav nagel wanderprediger. Jo-
ſuag 24 Vers 15.“

Einen tkragiſchen Abſchluß fand das Leben
des Aſſiſtenten Dr. Huber von der Klinik in Graz,
der auf dem Sterbebette zum Doktor promovierte
und ſeine Braut heiratete. Wenige Stunden da

rauf war er hinübergeſchlummert. Ein ähnlicher
Fall ereignete ſich in Wien, wo der Hauptmann
Novotvy, der Witwer war, um ſeine Kinder nicht
allein auf der Welt zu laſſen, deren Erzieherin kurz
vor ſeinem Tode heiratete

Gruben- Kataſtrophe in Amerika. Aus New
york wird gemeldet: Jn Blueſields in WeſtVir
ging fand in einer Kohlengrube eine Exploſion ſtatt,
durch die etwa 80 Arbeitern der Weg zum Förder-
ſchacht abgeſchnitten wurde. Bluefields (Weſtvir
ginten) 27. März. Es beſtätigt ſich, daß von den
eingeſchloſſenen Bergleuten 82 bei der geſtrigen Ex
ploſion getötet worden ſind.

„Die Chronik von Paläſting.“ Unter dieſem
Namen wird ſeit einiger Zeit von einem „Reiſenden“
oder „Abonnentenſammler“ ein unmfangreicher
Schwindel betrieben, dem namentlich Frauen kleiner
Beamten und Handwerker zum Opfer gefallen ſind.
Der Reiſende, der eine Buchhandlung vertritt, bietet
mit außerordentlicher Zungenfertigkeit Abonnements
auf illuſtriere kirchliche Chroniken und Bücher an.
Er läßt dabei einfließen, daß ihm die betreffende
Dame vom „Herrn Paſtor“ warm empfohlen worden
ſei und überredet ſie ſchließlich, auf das Werk zu
abonnieren, das auf den Tag gerechnet nur drei
Pfennige koſte. Der Gauner verſteht es, den Frauen
die Rechnung derartig aufzumachen, daß ſie in den
Glauben verſetzt werden, ſie hätten nicht mehr als
eine Mark im ganzen zu bezahle läßt ſich
merkt Zu leſen brauchen Sie die Geſchichte nicht,
ich bürge Jhnen ſchon dafür.“ Der Herr Reiſende
läßt ſich dann eine Mark Anzahlung geben und ver
ſchwindet. Am nächſten Tage erſcheint ein Paket
mit dem Werk und einer Rechnung über 18 Mark.
Zumeiſt zahlen die Angeführten nicht. Die Buch
handlung aber klagt dann, geſtützt auf die Unter
ſchrift, und gewinnt den Prozeß auf Grund des
unterſchriebenen Scheines. Die ganze Geſchichte
iſt eine neue Mahnung, niemals etwas zu unter
ſchreiben, bevor man es genau geleſen hat.

Der größte Haushaltungsvorſtand iſt unzweifel
haft der Kaiſer von Rußland. Er beſitzt außer 98

iſt dieſem Unternehmen ſicher k.

Paläſten und Schlöſſern noch 117 Landgüter, die
ſämtlich ſein perſönliches Eigentum ſind. Selbſt
verſtändlich bedarf er hierzu einer ungeheuren Menge
von Perſonal aller Art, das für ſich allein ein Heer
von 30000 Köpfen darſtellt, ohne die Familienange
hörigen. Die Rinderherden des Kaiſers auf den
Landgütern werden mit 50000 Stück angegeben, an
Pferden ſind gegen 4000 vorhanden. 10 ſeiner
Schlöſſer ſoll der Kaiſer noch nie betreten, nicht ein
mal geſehen haben, 20 andere benutzt er nur bei
Gelegenheit ein einziges Mal im Jahre zum Ueber
nachten, wenn ihn irgend eine Pflicht oder eine be
ſondere Veranlaſſung in die betreffende Gegend führt.

Treue Liebe. Aus Elbing wird geſchrieben
Von einem langen Brautſtande wiſſen hieſige Blätter
zu erzählen. Ueber 30 Jahre iſt der jetzt 58 Jahre
alte Pantoffelfabrikant Hermann Heßberg ſeiner
Braut treu geblieben, um ſie nun endlich zum Trau
altar zu führen. Als er dies vor über 30 Jahren
tun wollte, drohte ihm eine reiche Tante mit Ent
erbung. Da beide Brautleute arm waren, ver
ſprachen ſie ſich gegenſeitig Treue und beſchloſſen
zu warten Kurze Zeit darauf ſtarb die Erbtante
und Herr Heßberg trat in den Beſitz des reichen
Erbes. Leider konnte auch jetzt nicht die Hochzeit
ſtattſinden, wenn Heßberg die Erbſchaft nicht ver
lieren wollte. Denn das Teſtament enthielt eine
Beſtimmung, wonach das Erbe an andere Per
ſonen fallen ſollte, wenn die geplante Ehe doch zu
Stande käme Die Drohung der Enterbung war
nach einer Erklärung im Teſtamente auf 30 Jahre
lang feſtgelegt. Jetzt endlich ſind die 30 Jahre vor
über, und Heßberg konnte ſein Eheverſprechen ein
löſen. An einem der letzten Tage fand denn auch
die Trauung ſtatt und zwar im Hauſe des Bräuti
gams, der durch ein Herzleiden an das Haus ge
feſſelt iſt.

Oſtern, das herrliche Feſt, ſteht vor der Tür und Frühling
zieht ein in die Herzen der Menſchheit! Die Natur fängt an
ſich zu ſchmücken. Wie ſollte da unſere Damenwelt mit dem
Schmücken zurückhalten! Das neue farbenprächtige, herrliche
ModenPanorama neben Hunderten von Modellen in dem be
liebten Wodenblatt „Große Modenwelt“, mit Fächervignette
Abonnements Preis viertelj. nur Mk. deſſen erſte neue

QuartalsNummer ſoeben erſchienen iſt, gemahnt unſere Frauen,
daß es Zeit iſt, ſich mit neuer Frühjahrs Garderobe zu ſchmücken
durch billige Selbſt Herſtellung der Frühjahrs-Koſtüme. „Große
Modenwelt“, Mit Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin,

e eanderes an die Se
Das Blatt will vor allen Dingen ein praktiſches Modenblatt
ſein, und nach dieſer Seite iſt die Lieferung von Normalſchnitten
für Erwachſene und Kinder zu ſpottbillgen Preiſen beſonders
nutzbringend. Die Rubrik. „Neueſtes aus Paris“, der äußerſt
ſpannende Roman, eine vornehme, reichilluſtrierte Belletriſtik,
eine große Extra-Handarbeitenbeilage zeugen weiter von dem
reichen Jnhalt des Blattes. Abonnements auf Große Moden
welt mit Fächervignette (man achte genau auf Titel u. Preis
zu 1 Mark vierteljährlich nehmen ſämtliche Buchhandlungen
und Poſtanſtalten entgegen. Gratisprobenummern bei erſteren
und dem Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57.

Anzeigen.
Brieftaſche,

rotes Juchtenleder, vom Bahnhof
bis zu Dubro verloren, abzugeben

Friſche loſe MolkerercHutter,
à Pfund 1.52 Mk., empfiehlt

in der Blutlaus.

Pa. Seradella,
à Zentner 1800 Mk., 2 Pfund
20 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

99
mz Söpfe a

in allen Farben und Preislagen
ſind ſtets vorrätig bei

Hermann Reich, Friſeur.
Empfehle mich auch zur Anfertig-
ung aller Haararbeiten, auch aus
ausgekämmtem Haar

o 0 D.Oster-Eier u. Figuren
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.
eeeeeeeeeereereeee

Feinſten garantiert
bein. Bienenhonig
empfiehlt O. Schwarze.

Drogenhandlung.

S

Saale Zeitung
erscheint täglich in zwei Kasgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 83,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldentsehlands, die über einen reiehhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhaltungsblatt, Blätter
kürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte
Mitteldeutsehlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleiehzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend austühbrliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Oharakters zu halten wünseht, der

bestelle beim nächsten Postamt die

S Saale-Zeitung,
deutschand bei dem kaufkräftigsten PublikumAnzeigen haben daher besten Erfolg S

Expedition Halle a. 8., Gr. Brauhausstr. 7.

J. G. Fritzſ che.
nene

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinischs Weine und Thees, Kakao und bhocoladle

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

Le

gehS

S

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

S

Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Photographiſche Bedarfsartikel

ne

Bruchbänder

e

verbreitet in Stadt und
Land über ganz Mittel h

Flechten
nässende und trockene Schuppentlechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. I5u.2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.Nur echt in weiß -grün-rot

n. Fa. Schubert
Falschumgen weise man zurücle.
Zu haben in den Apotheken

Erfurker Blumen-
und Gemüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorfer
Runkelrübenſamen, Steck
zwiebeln, div. Grasmiſch

ungen und KHleeſaaten
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. HKollmig's Sohn.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

bestens bewährten

Co., Weinböhla- Dresden.



Mein in der Schweinitzerſtr.
Nr. 2 belegenes

Wohnhaus
mit Zubehör und etwas Garten
land iſt ſofort oder ſpäter zu ver
mieten.

Karl Grob.
Torgauerſtraße ſind

3 mittlers Wohnungen
zu vermieten. Nähere Auskunft er

teilt Herm. Meyer.
gänzlich renoviert,Haus. ganz oder geteilt

ſofort zu vermieten. Gasbenutzung.
A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.

Prof. Wohltmann
Sant- und Speiſe-

Kartoffeln
hat abzugeben

Oscar Scheibe.

Billige Kartoffeln!
Anfang April (noch vor Oſtern)

600 Ztur.
Speiſe- Kartoffeln

(Wohltmann u. Reichskanzler) ein.
Verkaufe dieſelben frei Haus à Ztur.
4.10, ab Bahnhof 4.00 Mk. Be
ſtellungen erbitte recht bald.

W. Riethdorf.

ſucht zum 1. Mai nach Berlin
tüchtiges Mädchen

für Küche Hausarbeit. Kinder
mädchen vorhanden. Zu melden bei

Frau Leutnant Seebohm,
Holzdorferſtr. 12.

Gerste, Mais
und Hafer

offeriere noch billig per Kahn an
kommend. Feſte Beſtehungen er
bitte durch Poſtkarte im Voraus, e
da meiſtens bei Ankunft teurer
Adolf Weicholt, Prettin.

Zur jetzigen Ausſaat
empfehle nachfolgende

Sümereien:
Seradella Weißklee
Wicken Schwedenklee
Erbſen Wundklee
engl. Reygras Jnkarnatklee
Honiggras Zuckerhirſe
Thimothee gelben Senf
Lupinen Buchweizen
Rieſenſpörgel ſilbergrau
Rotklee Runkelrüben
ſowie ſämtliche Garten und
Blumen-Sämereien in hochkeim
fähigen Qualitäten.

Friedrich Kühne.
Handelsgärtner.

Poſtpachet:Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Stsinbeiss, Buchdruckerei

h

Sämtliche Neuheiten

Kleiderstoffe
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo Blusenstoffe J
Wollene und Seiden-Shawis

empfehle in grösster Wahl u

Carl Quehl, Annaburg.

h e III

ſind zu haben bei

Oſſer- Doſlkarten

Hermann Steinbeiß.
S

Bettdecken, Schlafdecken,
Tiſch und Kommodendecken,

Sophaſchoner,
Wachstuche a Läuferstoffe

empftehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg.
e

Sebaſtian Schimmeyer.

Eine Ladung
Speiſe- und Sant-

Kartoffeln
iſt eingetroffen.

Friedrich Kühne.

Kartoffelflocken
Rübenſchnitzel

ſtnd eingetroffen und habe noch
billig abzugeben
Adolf Weicholt, Prettin.

Toiletten-Srife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Partümerien in verſchiedenen

Preislagen empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Kaffeeſiltrier-Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeißz.

h
IIIv e e eFür die vielen Glück-

wünſche und Geſchenke
zur Konfirmation un
ſeres Sohnes Max ſagen
hiermit herzlichen Dank.
Herm. Winkler u. Frau.

h

allemFür die vielen Gratula
e tionen und Aufmerkſamkeiten a

T

Amlc l e

s zur Einſegnung unſres Sohnes
Albert ſagen wir hiermit

S herzlichen Dank. a
n Albert Höhne und Frau.

Seelenrer
ten anläßlich der Konfirma- l
tion unſerer Tochter Hedwig

l Richard Czujek und Frau.

S e

Für die vielen Glückwünſche m

und ſonſtigen Aufmerkſamkei

e wir hierdurch unſeren 9

l herzlichſten Dank.

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſerer Toch
ter Edith ſagen wir

herzlichſten Dank.

A. Däumichen u. Frau.
a

en
Für die vielen Glückwünſche

und Geſchenke zur Einſegnung
unſeres Sohnes Karl ſagen
wir herzlichen Dank.

Familie Brösgen.

ehec

Für die vielen Gratula-
tionen und Geſchenke zur
Koufirmation unſeres Sohnes
Alfred ſagen wir hierdurch
herzlichen Dank.

Familie Mietzſch.

d

Für die vielen Gratula
tionen und Geſchenke zur
Einſegnung unſeres Sohnes

Erich ſagen wir hiermit
herzlichen Dank.

Familie Güll.
e

V

T e

T

Für die zahlreichen Gratula-
tionen und Geſchenke zur Kon
firmation unſerer Tochter Ella
ſagen herzlichen Dank.

Familie Dörre.

S

Für die vielen Aufmerk-
ſamkeiten und Geſchenke an
läßlich der Konfirmation
unſeres Enkels Willi ſagen
wir herzlichen Dank.
Wilh. Münich u. Frau.

Für die vielen Gratula-
tionen und Aufmerkſamkeit
ten zur Konfirmation unſrer
Tochter Helene ſagen wir
herzlichen Dank.
Paul Hönigk u. Frau.

t

Bee
T

e

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfirma
tion unſerer Tochter Elſa
ſagen wir herzlichen Dank.

A. Kerſten u. Frau.

c 5

J

Für die zahlreichen Glück-
wünſche und ſonſtigen Auf
merkſamkeiten zur KKonftrma

tion unſeres Sohnes Max
ſagen wir hiermit

herzlichsten Dank.

Guſtav Dubro u. Frau.

e
e e

e

Für die zahlreichen Auf
merkſamkeiten zur Konfirma
tion meiner Tochter Marie
ſage meinen herzlichſten Dank.

Frau Anna Müller.

e eeS Für die vielen e
ſamkeiten und Geſchenke zur
Einſegnung unſeres Sohnes

J Alfred ſagen wir herz S
S lichſten Dank.
S Rößler und Frau.e

e
Für die vielen Gratula-

tionen und Geſchenke zur Kon
firmation unſerer e Hed
wig ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

Herm. Richter u. Frau.
Baderei.

D.
HEIEIEIEEIEEIMIEIDA

Für die zahlreichen Glück El

wünſche und Geſchenke an
läßlich der Konfirmation
unſrer Tochter Marie e
wir unſeren
herzlichſten Dank.Karl gen und Frau.

EIEIEIEI HEIIEIEIEIEIEI

o eFür die vielen Gratula
tionen und Geſchenke zur
Konfirmation unſerer Toch
ter Minna ſagen wir herz
lichſten Dank.

S Paul Korn u. Frau.

Für die vielen Glück-
wünſche und Geſchenke
zur Einſegnung unſerer
Tochter Elſe ſagen wir
herzlichen Dank
Georg Preim u. Frau.

a T

S eareeees e

e

e

Für die vielen Glückwünſche
und ſonſtigen Aufmerkſamkei-
keiten zur Konfirmation unſerer
Tochter Meta ſagen wir herz
lichſten Dank.
Franz Wernicke u. Frau.
e

h

Für die vielen Gratula
tionen und Geſchenke zur
Konfirmation unſrer Tochter
Martha ſagen wir

herzlichen Dank.

Bernh. Schurig u. Frau.
I

e

e e

h

Se

el

Für die vielen Gratula
tionen und Geſchenke zur S
Konfirmation meines Sohnes z

z und unſeres Neffen Fritz
ſagen wir herzlichen Dank.

Erneſtine Liebold,
M. Rauſch und Frau.

Für di die wen n Glcwnnſcheund Geſchenke zur Konfirma h

e
tion unſerer Tochter Martha

ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

3 Emil Wille u. Frau.
h a
e

Für die vielen Gratula
tionen und Geſchenke zur Ein
ſegnung unſrer Tochter Frieda
ſagen wir herzlichſten Dank.
Franz Klebe und Frau.

e

h

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfirma-

l tion unſerer jüngſten Tochter
Marie ſagen wir allen herz
lichſten Dank.

Ferd. Winkler und Frau.
e

er
Für die vielen Glückwünſche

und Geſchenke zur Einſegnung
unſeres Sohnes Hans ſagen
wir herzlichſten Dank.

Familie Gläßner.
e

S Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zurS Einſegnung unſerer Tochter

Frieda ſagen wir herz
S lichſten Dank.

Familie Lutzenberger.

Für die vielen Geſchenke
und Aufmerkſamkeiten anläß-
lich der Konfirmation unſerer
Tochter Frieda ſagen wir
allen herzlichſten Dank.
Wilhelm Simon u. Frau.

h

HelmeFür die vielen Aufmerk-
e ſamkeiten und Geſchenke zur
S Konfirmation unſeres Sohnes

Kurt ſagen wir unſeren herz
s lichſten Dank.
e Paul Hoffmann u. Frau.

henenter
Für die vielen Aufmerkſam

keiten zur Einſegnung unſerer
älteſten Tochter Hedwig ſagen
wir hiermit herzlichſten Dank.

G. Wilde u. Frau.

e eeeeeeeeeretete
nun

es

See

Für die vielen Gratula
tionen u. Geſchenke zur Ein
ſegnung unſerer Tochter
Frieda ſagen wir herz
lichſten Dank.
Franz Richter u. Frau.

iFür die uns anläßlich
der Einſegnung unſeres
Sohnes Willi ſo zahl
reich erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen un
ſeren herzlichſten Dank.

Otto Fuhrmann
und Frau.

c e

Reſtergeſchäft
in Geraer und Elſäſſer Stoffen
wird reellen Leuten eingerichtet. An
zahlung erforderlich. Laden nicht
uötig. Offerten unter „Reſte“ an
Haasenstein Vogler, Gera R.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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